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Unterhaching – Nach 2001, 2013,
2017 und 2023 gewannen die
Nachwuchskicker der SpVgg
Unterhaching am vergange-
nen Samstag zum fünften Mal
derMerkurCUPundnachdem
Schlusspfiff des Endspieles, in
demsichdieHachingermit 3:0
gegen die überraschend starke
SpVgg Altenerding durchsetze,
kann der Jubel im Unterha-
chinger Uhlsport Park keine
Grenzenmehr.
Die beiden Trainer Sebastian

Aigner und Philipp Grosche
wirkten nach dem Erfolg im
„Finale Dahoam“ sichtlich er-
leichtert, denn anfangs kam
der favorisierte Gastgeber nur
schwer in Tritt. „Da wir wäh-
rend der Saison gegen zahlrei-
cheNLZ-Vereinespielen,wares
für die Jungs nicht selbstver-
ständlich, dass wir die Favori-
tenrolle einnehmen und auch
der Besuch unseren Präsiden-
ten Manfred Schwabl sorgte
beiunserenJungsvorallemers-
ten Spiel für eine gewisse Ner-
vosität“, gabdasTrainerduozu.
Letztlich hielten sich die Ha-
chingeraberschadlos,denndie
Defensive stand sattelfest und
kam dochmal was auf das Tor,
war der überzeugende Schluss-
mann Marcos Lehner zur Stel-

le. Die Gastgeber schlugen
dann im richtigen Augenblick
zu, denn mit dem Pausenpfiff
gelang Diego Biondo die Füh-
rung. Auch im zweiten Spiel
brachte den Blau-Roten mit
dem knappsten aller Ergebnis-
se die nächsten drei Zähler auf
die Habenseite und nach dem
1:0-Erfolg gegen den ebenfalls
hoch eingeschätzten TSV Mil-
bertshofen, war die Halbfinal-
teilnahme bereits nach zwei
Spielen fix. Ebenfalls weiter:
DerSVHeimstetten.
In der anderen Gruppe über-

raschten die Kicker aus Al-
tenerding, denn schon nach

den ersten beiden Spielen ge-
gen den FC Wacker München
(2:1) und gegen den SC Fürsten-
feldbruck (3:1) war das Halbfi-
nalticket gelöst, sodass die ab-
schließende 0:4-Niederlage ge-
gen den ASV Dachau für die
Veilchen nur noch statisti-
schen Wert hatte. „Unser Ziel
war das Halbfinale und dass
wir als Gruppensieger weiter-
gekommen sind, ist derWahn-
sinn“, so Trainer Rene Feuker.
DagegenwardieEnttäuschung
beim ASV Dachau trotz des
überzeugenden Auftritts im
letzten Spiel gegen den späte-
ren Finalisten sichtbar, denn

für die Janke-Elf blieb nur der
undankbare 3. Platz. Zwischen
dem SC Fürstenfeldbruck und
den Kickern des ASV Dachau
gab es schließlich ein Endspiel
um den zweiten Semifinal-
platz, das der SCF trotz eines
2:2-Remis für sich entscheiden
konnte.
lm erstenVorschlussrunden-

spiel hielt sich der Ausrichter
die Chance auf eine erfolgrei-
che Titelverteidigung offen,
wenngleichderSCFürstenfeld-
bruck hartnäckigen Wider-
stand leistete, doch ein Treffer
von Strunznach torloser erster
Hälfte brachte Haching auf die

Siegerstraße. Als der SCF in der
Schlussphase dann alles auf ei-
neKartesetzte,entschiedLouis
Fest die Partie vorzeitig. Deut-
lich enger verlief das zweite
Halbfinale, indem der SV
HeimstettengegendieAltener-
dingerKicker schonwiederder
sichere Sieger aussah. Bis zur
letztenMinute lag der SVHmit
1:0 in Front, ehe dann SVH-Kee-
per Benedikt Holzleitner ein
haltbarer Schuss durch die
Hände glitt und der SpVgg in
Neunmeterschießen verhalf.
Bei dieser Entscheidung zeig-
ten die Erdinger Gäste keine
Nerven und verwandelten alle
fünf Schüsse sicher, während
ein Heimstettener Akteur den
Pfosten traf. So gab es für den
SVH gegen Altenerding, gegen
die man schon im Bezirksfina-
le zweimal unterlagen, das
nächste Trauma. Zumindest
endete das Turnier für Heims-
tetten versöhnlich, denn dank
eines 4:3-Erfolges gegen Fürs-
tenfeldbrucksichertemansich
den3.Platz.
Das Endspiel war dann

schnell entschieden, denn die
Gastgeberzeigtennunihrebes-
te Leistung und profitierten
auch davon, dass die Altener-
dinger Kicker anfangs ängst-

lich wirkten. „Wir hatten vor
dem übermächtig erscheinen-
den Gegner einfach zu viel Re-
spekt und Haching nutzte un-
sere Passivität. Aber die Ha-
chinger spielten auch sehr gut
undwarenunsdeutlichüberle-
gen,sodassderSiegabsolutver-
dientwarundwirdemverdien-
ten Sieger herzlich gratulie-
ren“, zeigte sichTrainer Feuker
als fairerVerlierer.
Die Freude bei der Heimelf

war riesig undman feierte den
Erfolg wie im Profibereich, so
dass sich das Trainergespann
einerWasserduschedurch ihre
Schützlinge aussetzen muss-
ten, was aber Aigner und Gro-
sche nicht störte. „Wir sind
sehr stolz auf unsere Mann-
schaft, denn ein Turnier, das
wirklich auf sehr hohem Ni-
veaustand,mitfünfSiegenund
ohne Gegentor zu beenden, ist
auch für Unterhaching nicht
selbstverständlich“, zeigten
sichdieTrainerglücklich.Auch
Präsident Schwabl war sich si-
cher, „heute glücklich nach
Hause zu gehen“ Für seine er-
folgreichen Nachwuchskicker
wird als Prämie in den nächs-
ten Tagennoch eine Einladung
ins Hachinger Vereinsheim ge-
benunddie Spieler dürfen sich

auf die berühmten Manni-
Schwabl-Schinkennudeln
freuen. ANDREAS HEILMAIER

Haching lässt nichts anbrennen
Souveräner Sieger bei den Jungs: Die SpVgg gewinnt alle fünf Spiele und bleibt ohne Gegentor

Grenzenloser Jubel: Der Favorit, die SpVgg Unterhaching, hat sich bei den Jungs souverän durchgesetzt. MARCUS SCHLAF (3)

Haching mit Daniel Schöningh, scheidender Geschäftsführer
des Münchner Zeitungsverlags und sein Nachfolger, Tobias
Hagmann und CUP-Chef Uwe Vaders und Uhlsport-Geschäfts-
führer Dirk Hendrik Lehner (ganz links).

Ergebnisse
Milbertsh.–Heimstetten 1:2
FCSchwaig–Haching 0:1
Altenerding–FCWacker 2:1
Dachau–SCFFB 1:3
Milbertsh.–Haching 0:1
Heimstetten–FCSchwaig 2:0
Altenerding–SCFFB 3:1
FCWacker–Dachau 0:0
Haching–Heimstetten 1:0
FCSchwaig–Milbertsh. 2:0
SCFFB–FCWacker 2:2
Dachau–Altenerding 4:0
Halbfinals
Unterhaching–SCFFB 3:0
Heimstetten–Altenerding 4:6
nachAchtmeterschießen
Spiel um Platz 7
Milbertsh.–FCWacker 2:1
Spiel um Platz 5
Schwaig–Dachau 4:6nach
Achtmeterschießen
Spiel um Platz 3
SCFFB–Heimstetten 3:4
Finale
Haching–Altenerding 3:0
Fairplay-Preis-Gewinner
FCWackerMünchen

Im Finale bezwang man Al-
tenerding mit 3:0.

Unterhaching – Der traditionel-
le Talk zwischen Merkur CUP-
Leiter Uwe Vaders und Ha-
ching-Präsident Manfred
Schwabl verläuft meist sehr
kurzweilig – so auch dieses
Jahr. Für Gelächter sorgte
Schwabls Reaktion auf die Fra-
ge von Vaders, wie er zur
Schirmherrschaft des Merkur
CUP (rund 800 Fotos zum
Download und Videos beider
Endspiele aufmerkurcup.com)
gekommen sei. Der Haching-
Präsident antwortete in seiner
bayerischenMundart: „Weildu
dauernd an mi hi benzt hoast,
bis inimmaauskemmabin“.
Freilich gibt es auch einen

seriösen Hintergrund. „Für
mich ist im Fußball die Basis
der entscheidende Punkt und
ich habe ja als langjähriger Ju-
gendkoordinator schon immer
ein großes Augenmerk auf die
Jugend gelegt. Zudem stehe zu
100 Prozent zu denWerten, die
im Ehrenkodex stehen“, fügte
Schwabl an. Er nannte auch
Beispiele und teilte mit, dass
für Spieler mit Schulproble-
men eine Trainingspause ver-
hängt wird, um sich auf die

Schulezukonzentrieren.
Dass die Werte bei Unterha-

ching aber nicht nur für die Ju-
gend gelten, zeigte die Tatsa-
che, dass der Präsident fordert,
dass auch im Profibereich die
Kabinen nach Spielende gerei-
nigtwerden. „Wirwarenbei ei-
nem Auswärtsspiel und als der
Bus nicht abgefahren ist, wuss-
tendieSpielerdenGrunddafür
und man verließ wieder den
Bus, umdieKabine zu säubern.
Das gehört einfach dazu, dass

mandieKabine so verlässt,wie
man sich vorgefunden hat“,
vermittelt man in Unterha-
chingwichtigeWert, die heute
oft zu kurz kommen, was
SchwablauseigenerErfahrung
zu berichten weiß. „Wenn ich
immer wieder sehe, wie die
Gästekabinen in der dritten Li-
ga aussehen, macht mich das
sprachlos“.
Viel erhofft sich der Präsi-

dent von der Kooperation mit
dem FC Bayern München, die

laut Schwabl in Kürze vertrag-
lich festgelegt wird. „Ich den-
ke, dieser Schritt ist für beiden
Seiten eine Win-Win-Situation
und wir wollen gemeinsame
Entwicklung regionaler Talen-
te ermöglichen.Wir haben un-
sere Stärken in der Ausbildung
von jungen Spielern und kön-
nen ihnen Spielpraxis in der 3.
Liga bieten und der FCB hat
wirtschaftlich große Stärken,
von den wir profitieren kön-
nen“, erläutert Schwabl und
nennt den Eichenrieder Maxi-
milian Hennig als Beispiel für
diese Entwicklung. „Er ist
hochtalentiert, und wir kön-
nen ihn beim nächsten Schritt
in seiner Karriere helfen, weil
er nun imHerrenfußball in der
dritten Liga den nächsten
Schrittmachenkann“.
AlsVadersdieNamenSandro

Wagner undMarc Unterberger
insGesprächnimmt, istSchwa-
bl voll des Lobes über das Trai-
nerduo. „Sandro arbeitet sehr
akribisch und ich bin mir si-
cher, dass er spätestens in zwei
bis drei Jahren in der Bundesli-
ga oder im Ausland als Trainer
tätig ist“. Nach Wagners Ab-

schied aus Unterhaching stand
für den Präsidenten nie außer
Frage, dass der bisherige Ju-
gendtrainer Unterberger seine
Nachfolge antreten wird. „Wir
wollen unsere eigenen Jugend-
trainer auch entwickeln und
scheuen uns nicht, sie in den
Profibereich zu integrieren.
Auch das Problem der fehlen-
den Fußballlehrer-Lizenz war
für mich kein Problem, denn
lieber zahle ich eine entspre-
chende Strafe, als auf ihn als
Trainer zu verzichten“, erklärt
Schwabl und nennt den 1. FC
Heidenheim und den SC Frei-
burgalsgelungeneBeispiele.
Dass dieWorte des Präsiden-

ten keine leeren Worthülsen
sind, zeigte die Tatsache, dass
erdasparallelzumMerkurCUP
stattfindendeTestspielderHer-
ren in Burghausen ausließ.
„Warumsoll ichnachBurghau-
sen fahren, wenn ich im eige-
nen Sportpark die Crème de la
Crème im Jugendfußball zu
Gast habe?“, fragte Schwabl in
die Runde und erntete von den
zahlreichen Zuschauern für
diese Aussage kräftigen Ap-
plaus. ANDREAS HEILMAIER

„Für beiden Seiten eine Win-Win-Situation“
Haching-Präsident Schwabl über die Kooperation mit Bayern und Werte im Fußball

Unterhaching-Präsident Manfred Schwabl (li.) und CUP-Chef Uwe
Vaders im Austausch. MARCUS SCHLAF

Unterhaching – Während der
laufenden Spiele war immer
wieder zu hören, dass „es sich
um optimales Fußballwetter
handelt“ und die Experten hat-
ten recht, denn Temperaturen
umdie 20 Grad, etwas Sonnen-
schein und absolute Trocken-
heit meinten es mit dem Ver-
antwortlichen und Aktiven
gut. Ein weiterer Grund für die
hochklassigen Partie war si-
cherlich auch den bestens prä-
parierten Plätzen geschuldet,
dennaufdenRasenplätzenwar
nur dichter Rasen zu finden
und ein Unkrautbewuchs war
nichtzusehen.
„Die Greenkeeper haben

ganze Arbeit geleistet, sodass
die technisch versiertenKicker
ihr Können ausspielen konn-
ten“,gabesvonvielenTrainern
Lob. Aber trotzdem mussten
sich die Verantwortliche mit
den derzeit allgegenwärtigen
Wetterkapriolen auseinander-
setzen. Merkur CUP-Organisa-
tor Torsten Horn berichtete,
dass man am Freitag den gan-
zen Aufbau auf dem Gelände
abgeschlossen hatte, ehe dann
der kräftige orkanartige Sturm

über den Sportpark hinweg
zog. „Es wurde vieles verweht,
sodass wir am Samstag den
Aufbau erneut durchführen
mussten, aber wir rechtzeitig
fertig“, zeigte sich Horn er-
leichtert und bedankte sich
beimgesamtenHelferteam.
Aber diese sollte nicht der

einzige witterungsbedingte
Zwischenfall bleiben, denn bei
der Siegerehrungöffneten sich
dieSchleusen.Kaumhattendie
Spieler Platz genommen, fing
es an zu regnen und Uwe Va-
dersglaubteanfangs,mankön-
ne die Zeremonie beenden. Bis
zur Ehrung der Sechstplatzier-
ten lief die Siegerehrung wie
gewohnt ab, doch dann goss es
wie aus Eimern, sodass Vaders
den Ablaufplan änderte und
den weiteren Ablauf die regen-
geschützte Tribüne verlegte.
Innerhalb von zehn Minuten
waren alle Pokale und Bälle
dankdesHelferteamsverlagert
und Vaders überbrückte die
kurze Wartezeit mit musikali-
scher Untermalung und zeigte
sich beim„Sweet Caroline“ am
Mikro als stimmgewaltiger
Sänger. ANDREAS HEILMAIER

Toller Rasen, stürmische
Siegerehrung


